
Kleine Beiträge

Die biblischen „Vonnersöhne®
ıne religionsgeschichtliche Untersuchung ZU  — Sprach- und ıld-

vergleichung.
nıvy.-Pro D.Dr. Walk, Wiıien 111

Beli der Apostelwahl g1ibt Christus den beıden Sohnen des Zebedäus
und der 5Salome, Jakobus un Joeohannes den Beinamen BOoanergses,l. onnersöhn Mk S 17) DiIie Erklärungen, dıe INa  — Tfür diese
Benennung des Brüderpaares ibringt, sınd nıcht bestimmt un noch
weniger beirlıedigend; INnan sagt S1e sel ihnen ‚WeEgSgECN iıhres
stürmiıischen kEulers“ (Lex \ reiburg 1933, Sp 268), oder
änhnlıch „woh iıhres lebhai{iten, jeuriıgen TLTemperamentes“

Dausch, DIie HI Schrift des N onnn un iNa  — verweist
hlerfür auf Mk 9 38; 10, 35; 9, 54

Die folgende Untersuchung wıll seıtens der Relıgilons-
einen Beitrag Verständnis der „Donnersöhne“

tellen Vielleicht wir.d sS1e als ungewöOhnlich empfunden; 1ıne Beleuch-
tung VON der Mythologie der Naturvölker her mMag ja tatsächlich für
Exegeten eLiwas überraschend kommen.

Wesentlich Z Klarstellung erscheinen W €1 Angaben der H1
Schrift u  ber die Zebedäliden: Mk 10, 39 bıttet das Brüderpaar den Meister:
„Gewähre UNs, daß WITr be1l deiner Verklärung einer f deiner Rechten
uınd einer deiner Linken ÜE sıtzen kommen  ..  9 das Jleiche erbittet
Mt 20, 21 die Multter Salome VO Herrn ın Gegenwart ihrer beiden
Söhne 9, 54 stellen die Zebedäus-Söhne, da die Samariter Jesu dıe
Auinahme verweigern, ıhn fordernd die Frage „ HertT., sollen WIr
Feuer VOo Hımmel fallen lassen und S1e vernichten?“ Wır halten fest

Die „Donnersöhne“ sınd eın Br üd akobus ist der altere,
Johannes der JjJüngere Bruder); S1e gedenken den Herrn 1mM kommenden
Reich der Verklärung unmıittelbar I<

umgeben; l  Ssıe glauben, durch Feuer VOMM Hımmel Blıtz) Ver-
nichtung über die rde senden können.

Und NU eın 881 drei verschiedenen Gestal-
tungen. Vorausgeschickt sSEe1 vorerst NUr, daß Christus ıne bestimmte,
den Juden seliner Zeıit bekannte mythische Vorstellung miıt der Bezeich-
un „Donnersöhne“ in charakterisierender Weise autf das Brüderpaar
übertrug.

Die den hamıtischen Galla nahe verwandten n]ıloto-hamitischen
Massal Ostairikas kennen eın mythologisch außerordentlich inter-
essantes Gegensatzpaar, das mi1t Gewiltter, Donner und Blıtz, un
€  en verbunden gedacht wird: Eng : narok und EN g al
nanyuki, der „sSchwarze  e bzw. der „rote O Eng al bedeutet
„Hımmel”, „ Fırmament:; „Regen“ un ist auch Bezeichnung des (persön-
lichen und sıttlichen) Hımmelsgottes. Zwischen beıden gibt Streit 1M
Gewitter: der rote ott wıll Menschen un ıch öten, der schwarze
ott wıdersetzt sich ıhm; der schwarze ott wiıll den Menschen egen
geben, der rote ott den egen ihnen vorenthalten; iım Donnerkrachen
des heraufziehenden G(Gewitters spricht der rote Gott, wiıll sıch den
Menschen nähern und sS1€e Oöten, 1m sanliten Donnergrollen des sich ent-
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fernenden Gewitters 1äßt siıch der schwarze ott vernehmen: „Laß die
Menschen In Frieden, tote S1e nıcht!"" ı

em gleichen Gewitter-Kampifipaar begegnen WITr wieder bel den
den Massa] somatiıisch und kulturell verwandten dı (einer I1ScChun
VOoON Hamıten, Nıloten und Bantu). Hıer stehen einander gegenüber:
llet-ne-mie un.d Ilet-ne-ya. Das Donner}  rachen iın der Nähe,
das 1st der hböse Gott, der cie Menschen vernichten, das Donnerrollen
ın der Ferne der gute (x0tt, der s1€e beschützen wıll 2. eım Gewitter
wirit 119a  — 1n einem bestimmten Clan ıne Axt VOoOr die Tür 1NAaUSsS un
bıttet: ‚Donner, sel still, schweige!““ 8

1ese Axt, Symbol und Darstellung des Gewitterkampifpaares,
verrat rsprun un Wesen desselben Es handelt sich offenkundig
ıne Doppelaxt, dıe In der Zweigestaltigkeit und Gegensätzlichkeit ihrer
Form doch auch wlieder die Einheıit der beıden Gewitterwesen Z
Ausdruck bringt Was aber bel den hamıtischen Viehzüchtern Ostairikas

un ıhnen eigentümlich ist dieses Gewitter- un Donnerpaar Ge-
i{tie amp{ipaar ist, 1st Umformung un Nachbildung e1ines

anderen, mythologisch alteren Gegensatzpaares, des mythischen luna-
der beıden Mond-I© Bruder-(Zwillings-)J«Ääampipaares:

hälften (Sicheln), des - bZw. abnehmenden Mondes, erstierer mytho-
ogisch auch dem Licht-, letzterer dem Dunkelmond sgleichgesetzt. Der
im Mondphasenwechsel hervortretende junge Mond bringt 1m Denkbild
der Lunarmythologie Gewitter, Donner, Regen(-Flut), der abnehmende
ond dagegen verhallenden Donner, Abfließen des W assers, Trockenheit,
Dürre. Im Bereich des Viehzüchter-Nomadentums, dem der egen
1Leben un egen deutet, übernahm der Vertreter des abnehmenden
Mondes, qals ott des unklen Regenwolkenhimmels gesehen, dıe Funktion
des Regenbringers, der Vertreter des zunehmenden Mondes behielt aus-
schlıelilich die Rolle des 1M nahenden (rewitter Schrecken bringenden
Feuer- und Bliıtzgottes („roter Gott‘) Ersteres 1äßt seıInN dump({es, leichtes
Donnerrollen Nu  — In der Ferne des abzıehenden Gewitters wIıe 1ne
Stimme des degnens hören.

Die ursprünglıch Iunare Unterlage des Gewitter-(Bruder-)Paares
1st ernab VOon eiınem Viehzüchtertum ıin  einer Mythe der Ben-

ol auf den Philippinen erkennbar Die Mythe muß, un
den ıh hler zugedachten Lweck erfüllen, ZU  — (Jänze vorgeführt
werden. Dumagıd, eın Hımmelsmann, heiratete eine Frau des
Benguet-Igorot-Stammes. Es wurde ihnen eın Sohn NailnenNns Ovug SC-
boren. Dumagıd gıng in den Jıiımmel zurück, seine Frau aber, die ıhm
durchaus folgen wollte, starb VOrT Hıtze. Als dann Dumagıd herunter-
kam, seinen Sohn sıch holen, w1€es INan se1ne Forderung ab., Da
erhı:eb den eıb se1nes Sohnes 1n z wel Hälften; diıe eıne
nahm mit sich ın den Himmel und belebhte s1e, die andere dagegen
heß INa  —_ hegen und verlaulen. Da kam Dumagıd abermals herab und
m  ıchte einen chönen A«naben daraus. Nachdem dıe beiden
Söhne gemacht © tellte sich VOr cdiıe Leute hın und torderte den
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einen, den ın den Hımmel hinauigenommen hatte, auf sprechen.
Der Sohn sprach mıf einer Stimme, die W1€e (/2 klang,
un die Leute fürchteten sich sehr. Sodann lorderte Dumagıd den
anderen Knaben aul sprechen. Da redete dieser ıIn Lauten, die wI1e
ollender Donner sich anhorten Jetzt stieg der ersie
Himmel P wWwW1e züngelndes Feuer un donnerte daselbst. Das,
glaubt INal, se1 der rsprung des Blıtzes und des ıhm folgenden scharfen
Donnerschlages; das dumpIie, schwache Donnergrollen dagegen die
Stimme des Knaben, der untien qau{f der rde gemacht worden WAar.

In diıesem lunar-solaren Mythus 1st Dumagıd die Sonne, se1INEe
TAau diıe lunare LEerrdmultter. Das Kınd, der Vollmond, wird ıIn zwei

belebt obenTeılle zerhauen: dıe (zunehmende) Hellmondsichel,
Himmel; die (abnehmende „veriaulende‘) Dunkelmondhälite, unien
auft der Lırde, aber dann doch auch belebt die Dnehmende, der —-
nehmenden entgegengesetzte Hellmondsichel. Beıde sprechen: der Obere
mıiıft rachender Donnerstimme, der Untere mit sanit-verhallendem
Grolilen. Der lunare Grundbestand der „Donnersöhne“-Mythe 1st SO-
nach kaum anzuzweileln.

Die Vorstellung der mythischen „Donnersöhne“ xonnte den Volks-
Chrislı bekannt SC1IN Das anzunehmen berechtigt diıe nahe

rassısche wWwI1e auch kulturelle Verwandtschafit der Semiten mit den
hamitischen Viehzüchtern Airıkas, einer ethnıschen Schicht deren reinste
Vertreter die abessynischen (jalla darstellen, dıe aber qals Komponente
auch iın den Massal und Nandı vorhanden ist Christus splielt be1l seiner
eigenarligen Benennung der Zebedäus-Söhne aul cdiese 1m Volksbewußt-
se1n lebendige Vorstellung al Wahrscheinlich hat Christus die beiden
nıiıcht schon DEe1 iıhrer Berulung miıt diıesem Namen belegt, sondern qu{f
Grund gewisser, 1mM Laufe ilhres Zusammenselins mit Christus hervor-
tretender Charakterzüge S1E mehr als einmal „Donnersöhne“ geheißen,
Die assozlalive Verbindung War schon nach dem be1l den Evangelisten
Von ihnen Ausgesagten durch folgende Momente egeben Jakobus
un Johannes sind eın Brüderpaar,  anscheinend doch VON einer Ver-
schiedenheit, WwWenn auch nıcht gerade Gegensätzlichkeit iıhres Charakters;

sıe wollen einander gegenübersitzen, ZUr Rechten un Zu  — Linken
ihres verherrlichten Meisters; S1E wollen wWwW1e us eigener Macht Feuer
vVo i1mmel lallen lassen, e1in Zug, der allerdings besser U  — auf Jakobus
paßte Es ist aber ZU enken, daß bel eliner derartigen Zubenennungnıcht Stück U1 Stück der volkstümlichen, 1mM Naturmythus wurzelnden
Vorstellung au{f dıe 1m Sanzen die beiden Brüder charakterisierende
Bezeichnung „Donnersöhne“ D asSsch brauchte.
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